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und Salonière. Geb. Pest (Budapest, H), 
1. 9. 1841; gest. Budapest, 23. 5. 1901; 
mos., ab 1843 evang. AB. – Tochter des 
Wundarztes Sándor (Antal) János W. (geb. 
Nagy Ida, Ungarn / Veľká Ida, SK, 10. 11. 
1801; gest. Budapest, 15. 5. 1886) und des-
sen Frau Johanna (Regina) W., geb. Löwy 
(geb. Pest, 12. 4. 1808; gest. Budapest, 
4. 10. 1874), Schwester von Stephanie W. 
(s. u.). – Aufgrund familiärer Kontakte lern-
ten die Schwestern W. bereits früh →Jo-
hann Arany, →Moriz Ballagi, →Therese 
Gfn. Brunsvick, →Mór v. Jókai, →Franz v. 
Liszt und →Lajos János Schedius kennen. 
W. nahm zunächst Klavierunterricht bei 
Ferenc Bräuer in Pest, entschied sich i. d. F. 
jedoch für die literar. Laufbahn und war ab 
1857 Mitarb. diverser Bll. (1861 gab Jókai 
ihre Ged. unter dem Titel „Költeményei“ 
heraus). 1865–68 Erzieherin bei einer adeli-
gen Familie im Kom. Neutra, kehrte sie 
nach Budapest zurück und red. 1870–72 
gem. mit ihrer Schwester die Modez. „Di-
vat“, 1872–73 die Frauenz. „Nők munka-
köre“ und 1873–1901 die illustrierte Z. 
„Magyar Bazár mint a Nők Munkaköre“, zu 
deren Mitarb. u. a. Minka Czóbel, →Ágost 
Greguss, →Zsigmond v. Justh, →Fruzina 
Szalay, →Károly (II.) Szász v. Szemerja 
und →János Vajda gehörten. 1877 veröff. 
sie gem. mit ihrer Schwester die Erzähl- 
und Feuilletonsmlg. „Beszélyek és tár-
czák“. Die Geschwister gaben auch Ratge-
ber und Benimmbücher heraus, wobei die 
früher ihnen zugeschriebene Autorschaft in 
der neueren Forschung in einigen Fällen an-
gezweifelt wird. International in Erschei-
nung trat W. 1887 mit der Biographie 
„François Liszt. Souvenirs dʼune compa-
triote“, die auch auf Engl. (1887) und Dt. 
(1888) erschien. W. selbst übers. aus dem 
Engl., Französ. und Dt. Nachdem sie u. a. 
1877 die ung. Erstübers. von Charles Di-
ckens’ „David Copperfield“ und 1885 von 
George Sands Roman „La Tour de Perce-
mont“ vorgelegt hatte, erhielt sie als erste 
Frau auch von der MTA Aufträge, in deren 
Folge sie John Addington Symonds’ „Re-
naissance in Italy. The Fine Arts“ sowie 
Frauenporträts aus Charles-Augustin Sainte-
Beuves „Causeries du lundi“ 1886 bzw. 
1888 ins Ung. übertrug. W. unternahm 
mehrere Auslandsreisen: 1881 gem. mit 
ihrer Schwester nach Italien, 1894 nach Lu-
xemburg und Frankreich, wobei sie →Mi-
hály v. Munkácsy in Colpach und Alphonse 
Daudet in Paris besuchte, sowie 1896 nach 
England. Ab 1890 Mitgl. des Literatur- und 
Kunstver. Műbarátok köre, ab 1895 des pa-

zifist. Ver. Magyar Békeegyesület, wurde 
W. 1897 mit dem goldenen Verdienstkreuz 
mit der Krone ausgez. W.s Schwester, die 
Schriftstellerin Stephanie (Stephania) W., 
Ps. Báró O-y (geb. Pest, 24. 3. 1846; gest. 
Budapest, 14. 10. 1889), publ. Erz., Feuille-
tons und Reiseberr. in diversen Ztg. in 
Ungarn („Budapesti Hírlap“, „Fővárosi La-
pok“, „Pesti Napló“), Österr. („Die Debat-
te“, „Österreichische Badezeitung“), Eng-
land („Good Words for the Young“, „The 
Scotsman“) und Frankreich („Revue inter-
nationale“). Ihr Ges.roman „Aranyfüst“ 
(1887) wurde 1889 ins Dt. und 1890 ins 
Engl. übertragen. Die Bedeutung der 
Schwestern W. liegt nicht nur darin, dass 
ihnen die Etablierung niveauvoller und mo-
derner ung. Frauenz. – die zahlreichen 
Schriftstellerinnen eine Arbeits- und Publ.-
möglichkeit boten – gelang, sondern auch 
im Bereich der Kulturorganisation: Der von 
ihnen ab den 1870er-Jahren betriebene Sa-
lon spielte eine bes. Rolle im gesellschaftl. 
und kulturellen Leben von Budapest und 
war ein Treffpunkt von Persönlichkeiten 
wie Arany, →Wilhelm Fraknói, Jókai, 
Liszt, →Ágoston v. Trefort, →Ármin Vám-
béry und →Gyula Baron Wlassics v. Zalán-
kemén. 
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(Á. Z. Bernád) 

Wohlgemuth Emil Edler von, Admiral 
und Polarforscher. Geb. Lemberg, Galizien 
(L᾽viv, UA), 2. 5. 1843; gest. Wien, 28. 1. 
1896; röm.-kath. – Sohn des Militärkarto-
graphen und Obst. Georg Edler v. W. (geb. 
Wien, 22. 1. 1791; gest. Viehofen, NÖ, 
21. 7. 1859); ab 1887 verheiratet mit Emma 
Edle v. W., geb. Feigel (gest. Wien, 27. 2. 
1907). – 1859 trat W. als prov. Marineka-
dett in die Marineakad. in Fiume ein, wurde 
1860 in den Stand der effektiven Marine-
kadetten befördert, 1865 zum Linienschiffs-

Wohl Wohlgemuth


